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Me SeWicht « > Skezcrrak.

Da in England auf Drängen der öffentlichen Mei¬
nung in naher Zeit eine Veröffentlichung der Doku¬
mente über diefe vielumstrittene Schlacht stattfinden soll,
hat es die deutsche Regierung , wie wir schon vor ei¬
nigen Tagen ankündigen konnten, für angebracht ge¬
halten , um Entstellungen zuvorzukommen, den Geheim¬
bericht des Admirals Scheer der Öffentlichkeit zu über¬
geben. Der Bericht soll einen sachlichen Vergleich er¬
möglichen.

In der Seeschlacht am Skagerrak hat England
bei vorsichtiger Wertung der von uns gemachten
Beobachtungen verloren:

1 Großkampfschiff (28500 Tonnen ), 3 Schlacht-
^ kreuzer (63 000 Tonnen ), 4 Panzerkreuzer

(57 000 Tonnen ) , 2 Kleine Kreuzer (9000 Ton¬
nen ) und 13 Zerstörer (15 000 Tonnen ) — im
ganzen 169 200 Tonnen;

Deutschland hat verloren:
1 Schlachtkreuzer „Lützow " (26 700 Tonnen ), 1
älteres Linienschiff, „Pommern " (13 200 Tonnen ),
4 Kleine Kreuzer, „Wiesbaden"

, „ Elbing "
, „Ro¬

stock
" und „ Frauenlob "

(17 150 Tonnen ) , 5 Tor¬
pedoboote (3680 Tonnen ), — im ganzen
60 730 Tonnen.

Tie Verluste des Feinds find fast durchweg Total¬
verluste, während wir die Besatzungen von Lützow,
Elbing , Rostock und die Hälfte der Torpedobootsbe¬
satzungen bergen konnten. Auf unserer Seite sind ver¬
feuert worden 3596 Schuß schweren , 3921 Schuß mitt¬
leren und 2962 Schuß leichten Kalibers sowie 107
Torpedos.

Der Bericht kommt zu folgenden Schlußfolgerungen:
Ter außerordentliche Erfolg ist der angriffs-
sl endigen, zielbewußten Führung durch die Unterführung
und den vortrefflichen, von hervorragendem kriegerischen
Geist getragenen Leistungen der Besatzungen zu danken
Cr ist nur möglich gewesen dank der Güte aller Schiffe
und ihrer Waffen , dank der zielbewußten Friedensschu¬
lung der Verbände und dank der gewissenhaften Ein¬
zelschiffsausbildung . Di»: Schlacht hat bewiesen , daß
wir uns in dem Ausbau unserer Flotte und der Ent¬
wicklung der einzelnen Schiffstypen von rechten stra¬
tegischen und taktischen Anschauungen haben leiten lassen.
An dem Erfolg haben alle Waffen ihren Anteil.
Ten Ausschlag hat aber unmittelbar und mittelbar die
weittragende schwere Artillerie der Groß¬
kampfschiffe gegeben . Sie hat den größten Teil der
dem Gegner bisher bekannten Verluste herbeigeführt und
die Torpedostottillen zu erfolgreichem Angriff an das Li-
nienschiffgros herangebracht . Aas Verdienst der Tor-
pedobootsstottillen , durch ihren Angriff den Großkampf-

, schiffen schließlich eine glatte Loslösung vom Feind«
ermöglicht zu haben , wird durch diese Feststellung nicht
geschmälert. Das Großkampfschisf-Linienschiff - und Kreu¬
zersystem bleibt deshalb der Grundpfeiler der Seemacht
Es wird sich weiter entwickeln müssen durch Verstärkünj
des Geschützkalibers , Erhöhung der Geschwindigkeit uni
Vervollkommnung des Panzer - und llnterwasserschutzes
Nach dem Verhalten der Engländer während des Kampfe-
und in der Nacht seien starke Zweifel berechtigt gegen¬
über der Behauptung des englischen Admirals Jellicoe,
daß er beabsichtigt habe , mit Tagesanbruch die deutsche
Flotte zur Schlacht zu stellen.

Schleifung der Seefeste Heigorano.
Die Entfestigung der Trutzfeste Helgoland ist seit Mo¬

naten im Gang . Es arbeiten zurzeit etwa 1200 Men¬
schen daran , das Wunderwerk deutscher Techmk und Stra¬

tegie bis auf den Grund zu zerstören . Für dre Zer¬
störung des Helgoländer Hafens war im Friedensvertrag
keine Frist gestellt, man glaubte darum , daß der Pro¬
test des schwedischen Biologen Profesior Otto P ett er-
sen im Namen aller Nordfeeländer gegen dre Schlei¬
fung des Hafens im Interesse der wissenschaftlichen Mee-
ressorschung der ersten biologischen Station Europas und
der Fischereiwirtschaft von Erfolg fein würde . Trotzdem
wurde die Vernichtung des Holgoländer Kulturwerks be--

schlossen. Wer heute nach Helgoland kommt, hat Ge-

leqenheit, der Zerstörungsarbeit beizuwohnen, das Fe-
stungsgebiet kann ungehindert betreten werden Schwere
Donner vollen wie Geschützfeuer über See und dre Ex¬
plosionen lassen die Häuser des Oberlauf erzittern,
mächtige Felsstücke sausen durch dre Lust . Man rst da¬
bei , eftre deutsche Herkulesarbert , dre für dre Ewrgkert
errichtet schien , W zerschlagen: das sind me rresrgen

Wellenbrecher und H äsen schutzdämme, die nrit
einem Aufgebot ungeheurer Menscheukraft unter Zuhilfe¬
nahme der elektrischen Kraft den Molen vorgelagert
wurden zum Schutz gegen einen Einbruch des Meers
und gegen eine feindliche Ueberraschung. Alles wird
Herstört, die auf massigen, ins Meer gelassenen Beton-
strndaments ruhenden Molen und die Schutzbämrne, die
aus vielen tausend kolossalen Betonblöcken, jeder einzelne

j Hunderte von Zentnern schwer, erbaut wurden . Die
! Verteidigungsstellungen auf diesen Molen waren Wundev-
! bauten ; auf ihnen führten tiefe Gänge nach der Felsen-
i bürg , der Verteidigungszentrale , von wo aus alle Fä¬

den der militärischen Organisation ausgingen . Es ist,
> als widersetze sich die Kraft des auf dem Meeresgrund
- ruhenden Mauermassivs des Zugriffs und der Entwei-
j hung durch Menschenhand . Sie macht es ihren Zer-
! störern unendlich schwer , sie zu bändigen , aber — sie
! stürzen, diese Wellenzwinger , hart wie Stahl und Eisen,
s unter dem Donner der Sprenggranaten und verschleiert
, durch die Luft verdunkelnde Staubwolken . Dynamit über¬

windet sie, wie überhaupt alles andere, auch die Schluch¬
ten und Gänge , die Kasematten, Felsenkammern und
Lazarette , die durch das Gestein vom Oberland ins
Unterland noch weit unter den Meeresspiegel führten!
Alles sinkt dahin , es wird mit Preßluft und Sauerstoff
gebohrt , gehämmert , gebrannt , zerstäubt und gesprengt;
mit dumpfem Getöse fliegen Mauern und Betonfockel,
Geschützmaterial und Panzerplatten in des Himmels
Grau ! Zerstört sind die Kolossalgeschütze und Lafetten,
die Geschütztürme und Munitionsleitungen der Hafen¬
befestigungen sowohl wie des oberen Küstenschutzes . Aus
das Grab dieses unerreichten deutschen Trutzbaus blickt ein
hohes , eisernes Kreuz vom. Mönchsfelsen her, das als
Symbol deutscher Macht und Herrlichkeit dort errichtet
wurde . Auch im nächsten Sommer wird auf Helgoland
.noch viel zu schauen pnd zu staunen sein , die Spren¬
gungen sind noch lauge nicht vollendet . Wasser und
Fels wehren sich gegen das „ Erdbodengleichmachen" . Es
stirbt hier ein Geist der Energie und Tat im Frieden —
aber er stirbt langsam , und in den schwerer Meeresstür-
men rauschen die Klagetöne einer Sterbesymphonie!

Die österreichische Elendsbilanz.
Ein erschütterndes Bild von dem furchtbaren Elend

in Oesterreich entwirft die Denkschrift der österreichischen
Gewerkschaftskommissionen für den Londoner Kongreß des
Internationalen Gewerkschaftsbunds. Ihr zufolge stel¬
len sich die Kosten des geringsten Einfuhrbedarfs , der
gerade so groß ist) um das Hungerödem zu vermeiden,
aber kaum hinreicht , um das Siechtum der Lebenskraft:
aufzuhalten , für das kommende Jahr mindestens aus
85 Millionen Dollar . Das ist bei einem Kurs von 5 (X
Kronen für den Dollar nicht weniger als 42Vs Milliar
den Kronen ! Diese furchtbare . Summe soll eine Be¬
völkerung von sechs Millionen ausgehungerten Men¬
schen auflringen , damit ihr eine Wochenrat io u vor
2Hz Pfund Brot und einem Pfund Mehl gesichert ist!
Für hochqualifizierte Arbeiter stellen sich die gegenwärti¬
gen Wochenlöhne auf 1100 Kronen , für gelernte Ar¬
beiter auf 850 Kronen , für Hilfsarbeiter auf 550 Kro¬
nen , für Frauen in hochqualifizierten Berufen auf 606
Kronen , für gelernte Arbeiterinnen auf 400 Kronen, und
für Hilfsarbeiterinnen auf 300 Kronen . Demgegenüber
betragen gegenwärttig die Preise für 1 Pfund Schweine¬
schmalz 140 Kronen , für 1 Pfund Fleisch etwa 100
Kronen , für gewöhnliche Butter 120 Kronen , für Kar¬
toffeln 3,60 Kronen , für Kohlen 2chz Kronen und mehr
(für das Pfund !) . Von 57 000 untersuchten Kindern
wiesen nur 4667 einen befriedigenden Gesundheitszustand
auf . Erschreckend find die Feststellungen über das Ge¬
wicht der Kinder . Es wogen 1919 im Vergleich zum
Frieden neunjährige Knaben nur 21,2 gegen 27,5 Kilo¬
gramm , zwölfjährige Knaben 26,5 gegen 35,0 Kilo¬
gramm und fünfzehnjährige Knaben nur 29,8 gegen
45,0 Kilogramm . Man stelle sich Lehrlinge von 15
Jahren mit einem Gewicht von nicht ganz 60 Pfund
und einem Untergewicht von 30 Pfund gegen die Nor¬
malen Ziffern vor ! Sie find , so bemerkt hierzu die
Wiener Arbeiter -Zeitung , rettungslos der Tuberkulose
verfallen . Im übrigen häuften sich bei den Jünglingen
vom 15 . bis 20 . Lebensjahr die Tuberkulosenerschei-
nnngen um 160 v . H . So siecht und stirbt ein Volk
dahin und geht unrettbar einem völligen Untergang zu,
wenn ihm nicht rasche Hilfe wird.

Unsere Zeitung bestellen!

Neues vom Tage.
Die Forderungen der Beamten -Gewerkschaften.

Berlin , 8 . Dez . Der Gesamtvorstand Deutscher Be¬
amten - und Staatsangestellten -Gewerkschaften , der dem
Deutschen Gewerkschaftsbund (Vorsitzender Wohlfahrt^
minister Stegerwald) angeschlossen ist, hat der Re¬
gierung und dem Reichstag folgende Mindestforderungen
überreicht : Allgemeine Erhöhung des Teuruygszuschlags
für sämtliche Beamte , besondere Fürsorge für die kinder¬
reichen Familien , besondere Fürsorge für die Beamten
in dm Jndustriebezirken Rheinlands , Westfalens, Sach¬
sens und Oberschlesiens, sofortige Inkraftsetzung des

men Ortsklasfenverzeichnisses kn der Weise , daß einst¬
weilen für die Orte über 10000 Einwohner die Neu-
einteilnng finanziell wirksam gemacht wird , Auszahlung
der Beträge noch vor Weihnachten , Beibehaltung der
Betriebszulagen und Aenderung des Z 25 des Besol¬
dungsgesetzes in der von dem Reichsgutachteransschuß
verlangten Weise. Der Gesamtverband verweist auf dm
Emst der Lage und erwartet bestimmt die Erfüllung
seiner Wünsche. — Heute finden Verhandlungen zwi¬
schen den Gewerkschaften und dm zuständigen Ministe¬
rim statt , weshalb die Reichstaqssitzung für heute ""K-
Mt .

'

Die Verschleuderung des Reichsgutr-
Berlin , 8 . Dez . Im Hauptausschuß des

Weichst ags wurde gestern der Vertrag der Deutschen
Werke mit einem Händler R . Kahn zur Sprache ge¬
bracht . Reichsschatzminister v . Raumer erklärte , die
Direktoren der Deutschen Werke, die jetzt um ihre Ent¬
lassung nachsuchtm, haben den Kaufvertrag ohne Wissm
des Auffichtsrats , ohne Kenntnis des Ministers und
ohne Benachrichtigung der Trenhandgesellschast mit dem
29jährigen Kahn abgeschlossen , der gar keine einge¬
tragene Handelsfirma besitze, sondern ein Gelegenheits¬
händler sei . Für Kahn biete dieser Vertrag ungeheure
Gewinnmöglichkeiten, etwa 50 bis 60 Millionen , wäh¬
rend die Deutschen Werke durch die vertragsmäßige
Abgabe von über 47000 Tonnen Werkzeugmaschinen
aus verschiedene Jahre schwere Verpflichtungen überneh¬
men . Der Vertrag enthalte zahlreiche Einzelbestimmnn-
gen, aus denen Kahn große Vorteile ziehe . Zudem
seien keinerlei Sicherungen gegen Schiebungen , Be¬
stechung und dergl . im Vertrag enthalten ; er verletze
die Interessen dä Reichs aufs allerschwerfle. Es gebe
keinen Vertrag , durch den das Reich so schwer geschädigt
wordm sei, wie durch diesen . Abg . Wieland (Dem .)
bezeichnete den Vertrag als etwas Ungewöhnliches, aber
die Verhältnisse seien auch ungewöhnlich gewesen . Die
Direktion habe wohl im guten Glauben gehandelt . Tie
Vertreter des Zentrums , der Teutschnationalm und
der Deutschen Volkspartei beantragten eine Entschließung,
wonach der Reichstag seine Mißbilligung des Ver¬
trags ausspricht und dessen Aufhebung verlangt;
die Reichsregierung soll alle zulässigen Mittel anwenden,
um in Zukunft solchen Geschäftsabschlüssen vorzubeugen.

Vom Völkerbund.
Genf , 8. Dez . Puerreydon ist in Paris euigr

troffen . — Ter Präsident von Argentinien , Trigoyen,
billigt die Haltung Puerreydons im Völkerbund ; sie ent¬
spreche vollkommen seinen Weisungen.

Präsident Wilson verlangt vom amerikanischen Se¬
nat die Unabhängigkeit der Philippinm -Jnseln . ( Die
Amerikaner haben 1898 den Spaniern die Philippinen
mit Hilfe der bestochenen Eingeborenen entrissen ; de»
letzteren wurde die Unabhängigkeit versprochen. Das
Versprechen wurde aber nie gehalten .)

Der Kampf in Irland.
London , 8 . Dez . Der Hauptsekretär für Irland,

Rreenwood, erklärte im Unterhaus , es gebe kei¬
nen Frieden in Irland , bis die Radikalen entwaffnet od r
haftet seien . — Die Sinn -Feiner -Leitung erklärt , niemand
sei berechtigt, über den Frieden mit England zu unter¬
handeln, als das Sinn -Feinev-Parlament.

Meuterei auf italienischen Kriegsschiffen?
Rom , 8. Dez . Stefani meü>et : Der Torpedoboot«

Zerstörer Brvnzetti und das Torpedoboot 68 , die z u«
Hochseegeschwader der Adria gehören, sind, ohne BesiA
dazu erhalten zu haben , in Fiume vor Anker gegangen.
Es ist noch nicht bekannt , wer diese Abweichung von
der Marschrute veranlaßt und ansgeführt hat . Nach den
ersten Nachrichten scheinen die Kommandanten
überrumpelt worden zu sein . Die Angelegenhell
wurde sofort zur Kenntnis der militärischen Gerichtsbe
Hörden gebracht.
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Sympathiekundgebung des Reichstags für? die
Kaiserin?

Berlin , 8 . Dez . Der Aeltestenausschuß des Reichs"
tags hat sich gestern mit der Frage beschäftigt, ob
bei einem Ableben der Kaiserin der Reichstag eine
Sympathiekundgebung veranstalten solle. Man ging dabei
von der Ueberzeugung aus , daß es sich hier um eine
rein menschliche , aber keine politische Angelegenheit hand¬
le. Tie Vertreter der sozialdemokratischen Fraktion lie¬
ßen erkennen, daß sie sich an einer solchen Kundgebung
nicht beteiligen, ihr vielmehr fernbleiben würden . Tie
unabhängige Fraktion wird wahrscheinlich im Plenum
mit einem Protest gegen die Kundgebung antworten.
Endgültige Beschlüsse stehen jedoch noch aus.

Ein neuer Fall Sklarz.
Berlin , 8. Dez . Bei der Verhandlung über die Ver-

hökerung von Reichsmaterial an R . Kahn wurde die
Vermutung ausgesprochen, daß Kahn mit der Alteisen¬
handelsfirma Schweizer und Oppler in Verbin¬
dung stehe, hinter der wieder Löb Sklarz , einer
der drei Brüder Sklarz steht . Sklarz hatte während
des Kriegs den amtlichen Kommissar für Alteisenhandel,
ven damaligen Reserveoffizier Pag, der im Ziville¬
ben selbst Alteisenhändler war , überredet , in die Firma
Schweizer und Oppler einzutreten . Die Folge war , wir
das „N . T .

" berichtet, daß die Firma jetzt außerordentlich
gute Geschäfte machte . So kaufte sie zwei alte Kriegs¬
schiffe auf den Abbruch . Zum Abbruch kam es nicht;
vielmehr waren die Schiffe eines Tags verschwunden.
Sie sollen durch Vermittlung der Brüder Sklarz (ei¬
gentlich Sklarek) nach Holland verkauft worden sein.
In den Kreisen des Eisenhandels wird behauptet, daß
die Firma Schweizer und Oppler (Inhaber Oppler , Pag
und Sklarz ) seit der Revolution ungeheure Mengen
Metall nach dem Ausland verkauft haben.

Eine verfehlte Maßregel.
Berlin , 8 . Dez . Vom Reichsarbeitsmiuisterium wird

mitgeteilt : Den Gemeindebehörden wurde bisher aus
Äntrag regelmäßig das Recht erteilt , auch Räume von
Neubauten zur Unterbringung . Wohnungssüchender zü
beschlagnahmen. Nach den gemachten Erfahrungen
hat diese Befugnis vielfach hemmend auf die Her¬
stellung neuer Wohnungen gewirkt. Der Reichsarbeits¬
minister hat daher bei den Landesregierungen angeregt,
anzuordnen , daß die Beschlagnahme auf Räume in Neu¬
bauten keine Anwendung mehr finden.

Die Präsidentenwahl in Oesterreich.
Wien , 8 . Dez. Die heutige Wahl des Bundespräsi¬

denten blieb in drei Wahlgängen erfolglos . Auf heute
abend 6 Uhr wurde ein weiterer Wahlgang anberaumt.

Die Regierungsparteien in Ungarn haben sich mit
Vierfünftelmehrheit für die Monarchie und für Erz¬
herzog Joseph als König ausgesprochen.

Berlin,- 7. Dez.
Beratung des Haushalts des ErnährunasminifberiumS . (Schluß .)
Abg . Kriiger-Hoppenrade (D.natl .Bp.) : Daß die Zwangs¬

wirtschaft abgebaut werden muß , darüber sind wir uns alle klar,
Die Freigabe wird eine Verbesserung und Verbilligung der Lie¬
ferungen zur Folge haben , aber erst wenn die neuen Verhält¬
nisse sich ausgewirkt haben . Die Ernährungsschwierigkeiten wer¬
den sich zunächst noch steigern , was auch mit der Düngerknapp,
heit und der Trockenheit zusammenhängt . Bei der Erfassung
des Brotgetreides empfiehlt sich das Umlageverfahren . Di«
Haferpreise sind gestiegen , aber der Landwirt hat nichts davon,
Der Milchmangel beruht zum großen Teil auf dem Mangel
an Kraftfutter . Die Milchpreise sind noch viel zu niedrig , wenn
man den Nährwert der Milch mit dem des Biers vergleicht.
Wir beantragen eine Verbilligung der Düngemittel , aber nicht
auf dem Weg der Verstaatlichung . Die Verwendung der Er¬
werbslosen als Saisonsarbeiter ist sehr schwierig. Sie ver¬
stehen die Arbeit nicht.

' Abg . Dusche (D -Vp .) : Innerhalb des Düngerjahrs sollte man ^
an den Preisen nichts ändern . Die Sozialisierung der Dünge-,
Mittel nach Herrn Braun würde eine Verminderung und Ver¬
teuerung dieser herbeiführen , und bis dahin wären wir all«!
verhungert . Jeder Landwirt , der nicht seine Schuldigkeit tut,l
Muß an den Pranger gestellt werden . Der Zucker muß unter
Zwangswirtschaft bleiben , weil man die Zuckerindustrie noch
nicht den Schwankungen des Weltmarkts aussetzen darf . Del
Reichstag muß über die Millionengewinne der Kriegsgesellfchafteu
verfügen. Ein Reichslandwirtschaftskammcrgesetz muß geschaf¬
fen werden . Der Landwirt muß entschädigt werden für den Scha¬
den aus eingeschleppten Seuchen und zwar mit rückwirkende«
Kraft.

Abg. Dr. Herz (USP .) legt Verwahrung ein gegen das Auf¬
treten des Reichskanzlers in der gestrigen Sitzung , der »r
die Rechte der Abgeordneten eingegriffen habe. Me Zwangs¬
wirtschaft muß bestehen bleiben , solange die Nachfrage das
Angebot übersteigt . In der Düngemittelfrage stimme ich mit
Braun überein.

Reichsernährungsminister Dr . Hermes : Die freie Einfuhr vo«
Lebensmitteln ist dann zulässig , wenn das Angebot dadurch!
in wesentlichem Maß vermehrt werden kann , wie bei Obst unh
Gemüse . Die Aushebung der Kartoffelzwanaswirtschaft war be¬
reits vei Uebernakms m -mes Amtes in die Wege geleitet . >

Landtag.
Stuttgart,- 8 . Dez.

(26 . Sitzung . ) Ein Schreiben der USP . rechts teilt mit , daß6 Abgeordnete aus der Fraktion ausgeschieden find.
Abg . Keil berichtet über die Verhandlungen des Steueraus¬

schusses.
Abg . Braig <Z . ) beantragt zum Gemcindesteuergesctz,' daß

von dem im Regierungsentwurf vorgesehenen Zuschuß an die
Gemeinden mit hoher Umlage von 36 Millionen nur 21 Mil¬
lionen für diesen Zweck verwendet werden , 15 Millionen dage¬
gen in den Ausgleichstock fließen sollen . Bedürftigen Gemeinden
soll über den Entwurf hinaus Hilfe geleistet werden.

Abg . Strobel (B .B . ) begründet den Antrag , die festgesetzteSumme von 36 Millionen auch für 1921 und 1922 zu be¬
willigen.

Abg . Schees ( D. d .P .) beantragt , den Zuschutz auf 24 Mil¬
lionen und statt 15 Prozent des Ausgleichsstocks 10 Prozentfestzusetzen.

Minister Liefchmg : Me 36 Millionen Mark können Heuer aus
den Forsten genommen werden . Es sei unmöglich , zu sagen,ob auch in den nächsten Jahren dies wieder geschehen könne . Zu¬dem habe der Finanzausschuß Beschlüße gefaßt , ohne den Finanz-
minister zu hören, die in den nächsten Jahren -Miklionsnaufwcndun-
gen erfordern . Täglich treten neue Forderungen von ungeheurerTragweite auf. Eine geordnete Finanzwirtschaft könne so nichtmehr geführt werden . Die Beamten Württembergs würden
durch die Beschlüsse des Reichstags 8 Millionen erhalten, - die imEtat nicht vorgesehen sind. Es sei unmöglich, - sich nach An-
trag Ströbel auf 2 Iahrx hinaus festzulegen.Minister Graf: Es müsse dafür gesorgt werden, ' daß die- "r-— Städte nicht den Rahm abschöpfen und daß die kleinen
bedürftigen Gemeinden auch etwas bekommen. Der Ausgleichs¬
stock Müsse normiert werden,' das geschehe durch Zuweisungentsprechend den Anträgen Braig oder Scheek.

llltenrteig , 9. Dezember 1930.
Der Verein äer ßunlieireunäehielt am Sonntag eine außer¬

ordentlich stark besuchte Hauptversammlung in Ebhausen in der „ Sonne*
ab. Der Vors, gab dabei ausführliche Aufklärung über den Verlauf
der im Sommer abgehaltenen Lokalschau , sowie über den Dressurkurs
und bedauerte daS vorzeitige Ende des letzteren , in erster Linie veran¬
laßt durch das ellerorts starke Auftreten der Maul- und Klauenseuche,
des andauernd nassen und schlechten Herbstwetters und des damit
zusammenhängenden, teilweise schwachen Besuchs. Es wurde der Be¬
ginn eines neuen Kurses unter allgemeiner Zustimmung für das
Frühjahr beschlossen . Die Erläuterungen , die über den ab 1 . Januar
zu erhöhenden Jahresbeitrag auf Mk. 15 gegeben werden und die be¬
dingt sind durch den hohen Zeitungsbezug der Südd. Tierbörse, führ¬
ten zügle ch zu dem Beschluß, daß Mitglieder , die die Zeitung nicht
lesen wollen nur Mk . 4 Jahresbeitrag zu zahlen haben. Es ist je¬
doch eiforderlich, daß alle Mitglieder unverzüglich ihren diesbezüglichen
Entschluß bekanntgeben. Ein Antrag , eine Haftpflichtversicherung für
die Hunde der Mitglieder abzuschlietzen , würde für die am 3. Januar
im Schwarzen Adler beschlossene Generalversammlung zurückgestellt.
Nach der seitens elnes Kursteilnehmers erfolgten Vorführung seines
Hundes erfolgte noch die Aufnahme von neun neuen Mitgliedern.

sp . Das leichtsinnige Heiraten . Die Statistil
Wer den Personenstand in Deutschland weist jetzt 17jäh-
rige Witwer , 16jährige Witwen , 15jährige Ehefrauen
auf . Tie Zahl der Eheleute zwischen 16 und 25 Jahrei
ist gegenüber der Vorkriegszeit bedeutend gewachsen . Er
schreckend ist die Zunahme der Ehescheidungen.

—' '
Beteranenbeihilfe . Wie die „Köln. Volksztg.

"
erfährt , wird die Neichsregierung , entsprechend einer
Anregung des Kyffhäuserbnnds , den Kriegsteilnehmern
von 64/66 und 70/71 zur Erinnerung an die damaligen
großen Kriegsereignisse eine Ehrengabe von 150 Mark
bewilligen . Tie Gabe wird etwa 150 000 Personen
Zufällen. Tie Kosten werden sich ! auf 22 Millionen
Mark belaufen.

— Weihnachtserpretzgntverkehr. Tie Eisenbahn-,
Generaldirektion teil ; mit : Erfahrungsgemäß drängt sich
der Verkehr jetzt vor Weihnachten aus die letzten Tage
vor dem Fest und auf die Abendstunden oft derart zusam¬
men , daß trotz umfangreicher Vorsorge der Eisenbahn¬
verwaltung eine schnelle Abfertigung und eine rechtzeitige
Beförderung nicht immer vorausgesehen weren kann.
Es empfiehlt sich daher, die Auflieferung der Weih¬
nachtsex P reßgutsendungen möglichst frühzeitigund womöglich vor abends zu bewirken.

Eßlingen , 8 . Dez . Der 76 Jahre alte Tagloyner
Christian Heller von hier ließ sich nach einem Streit
mit seiner Frau vom Eisenbahnzug überfahren.

Nürtingen , 8. Dez . (Tödlicher Unfall . )
' Der

M Jahre alte Polierer Wilhelm Müller von hier
geriet auf dem Bahnhof Oberboihingen unter die Rä¬
ber des Zugs . Er starb noch am gleichen Abend.

Tübingen , 8. Dez . (Der Typhus .) Tie Typhus¬
krankheit im Wilhelmsstift hat sich weiter ausge¬
breitet . 40 Konviktoren sind schwer erkrankt, ferner 3
Repetenten und 2 Barmherzige Schwestern . Am Diens¬
tag ist der zweite Konviktor der Seuche erlegen, andere
schweben in Lebensgefahr . Unter Leitung des Gesund¬
heitsinstituts der Universität sind alle Vorsichtsmaßregeln
gegen die Verschleppung außerhalb des Stifts getrof¬
fen . Die gesund gebliebenen Studierenden sollen einer
14tägigen Beobachtungszeit unterworfen werden.

Die Tübinger Studenten Hilfe E . V . bringt für
die Studentenschaft um billiges Geld getragene Klei¬
dungsstücke jeder Art , Wäsche und Stiese , zum Verkauf.

Oberndorf , 8 . Dez. (Beigelegter Streik .)
Ter Streik amAistaiger Ueberlandwerkist nach
siebenwöchiger Tauer zufolge des Schiedsspruchs des Ar-
bcitsministeriums beigclcgt. Nichtfacharbeiter erhalten
auf die Tauer von 6 Wochen einen Stundenlohn von
3 . 70 Mk ., die übrigen einen solchen von 3 . 90 Mk.

-vernyaro Awis Menrad, derseiner Villa m Rippoldsau sich und seine ganze Famerschossen, war von Beruf Buchhändler und stammte rWeitzenstein, OA . Geislingen . Während des Kriebetrieb er hier eine flottgehende Fabrik für Ersttreibrimien Vor 1V? Jahren kaufte er die Brarer „ Wnldhornle " bei Tübingen um 215 000 Mawo er eine Spielwarenfabrik einrichtete. Um das Untnehmen m eine Aktiengesellschaft umzuwandeln , gewaer eine Reihe von Personen , die sich zum Teil mit HotBetragen beteiligen wollten . Tie Umwandlung kam al
Nicht zustande. Der Betrieb rentierte sich nicht und Menrführte em verschwenderisches Leben. Ein Teil der Gegeber erstattete Anzeige wegen Betrugs . Menrad wmverhaftet , aber wieder freigelassen. Das Verfahrschwebt noch . Eine Reihe von Personen in Reutlinae
Tübingen und Umgebung, Stuttgart und Degerloch -leidet empnudliche Verluste .

'

Ein FrühLingstraurrr.
Eule Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

52 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
„ Du vergißt , Ella , was der Stabsarzt gesagt hat —"
„ Ja , ja , ich weiß — mußt Du mir das permanent

wiederholen — ich lasse Dich ja gewähren und rede nicht
mehr über Deine Erziehungsmethode, " versetzte sie un¬
geduldig, „wir werden uns ja nie einig darüber .

"

, Detlev wurde diese Wendung des Gespräches pein¬
lich ; er wandte sich daher an Ella : „ Gnädige Frau,
ich muß Ihnen wirklich das Kompliment machen, daß Sie
brillant aussehen — so frisch und rosig — "

„ Wirklich, finden Sie ?" lächelte sie etwas spöttisch,- V mich in meiner Ehe so verändert , daß Ihnen
wein Aussehen auffällt ?"

^ . . . habe Sie stets bewundert —"
„ Sehr interessant für mich ! Jedoch hatte ich nie

etwas davon bemerkt."
„ Gnädigste kennen doch die Geschichte vom Fuchs und

den Trauben , die bekanntlich zu sauer waren ?" —
„ Ah, das ist mir neu ! Auch Du , mein Sohn Brutus?

Denken Sie , Herr von Strachwitz , und ich habe stets
gedacht , daß Sie mich nicht leiden mögen !"

„ Gnädige ^ Frau , ich bin untröstlich —"
„Ach, lassen Sie nur gut sein , Strachwitz," ent-

gegnete sie in verändertem Tone , „ wir wollen uns such
nichts Vorreden! Ich glaube ja doch nicht , was sie
sagen, dazu kenne ich Sie Spötter viel zu genau !"
und zu ihrem Garten , „nicht wahr , Wolfsburg

'
? Aber

Tu sagst ja gar nichts ? Ist Dir nicht wohl ?" Es klangaber mehr Aerger darüber als Besorgnis ans ihrerStimme.
„In der Tat , Ma , mir ist nicht gut, ich bin recht

abgespannt —"
„Siehst Tu , ich habe Dir ja immer gesagt, das kommt

von dem vielen Schreiben ! Tu hast ' s doch wirklich nicht
« reg! — Sehen Sie . Srrachwitz, so geht es mir —

! er arbeitet , als ob es ums tägliche Brot ginge und
wird mir darüber krank ! - Ta bin ich am Ende gar
voreilig gewesen mit meiner Zusage für morgen
abend — ?"

„ — was für eine Zusage — ?"

„Sagte ich Dir nicht, daß mir heute morgen Graf
Meßdorf begegnet ist ? Nein ? Nun , dann hatte ich
es vergessen. Also, er läßt Dich bitten , mit mir mor¬
gen abend nach seinem Waldhäuschen zu kommen ; Haupt¬
mann Braun und Landrichters kommen auch. Er fragte,
ob wir etwas anderes vorhätten , da dies doch aber nicht
der Fall ist, habe ich in Deinem Namen eingewilligt.
Es soll ein recht vergnügter zwangloser Abend werden,
daher diese einfache mündliche Aufforderung — Gras
Meßdorf wollte Dich gerade im Kasino aussuchen , als
er mir begegnete.

"
Auf Wölfs Stirn erschien eine tiefe Falte . ,/Jch

lehne trotzdem ab !"
„ Warum ?" fuhr Ella auf.
„Warum ?" fragst Tu ! Du weißt doch recht gut,

daß mir Meßdorf höchst unsympathisch ist und ich darum
keinen näheren Verkehr wünsche . Tann habe ich keine
Zeit , und was mir jetzt vor allem die Hauptsache ist —
Strachwitz —"

„ Wer Schatz, Tu hast wohl ganz überhört ^ daß Herr
von Strachwitz erklärt hat , morgen abend abznreisen!Tu scheinst mir wirklich die Taktlosigkeit zugctraut zuhaben, in seiner Gegenwart von einer Einladung zureden —" sie sprach nicht weiter , da Groll ihre Stimme
erstickte ; sie stand aus und ging unmutig im Zimmer
aus und ab.

„Kurz und gut, Ella , ob Strachwitz bkeibt oder nicht— die Einladung nehmen wir aus keinen Falk an,"
sagte Wolf bestimmt. Und zu Strachwitz gewandt : „Tu
tust mir die Liebe und bleibst morgen und übermorgen be¬
stimmt noch hier."

„ Ich weiß nicht , Wolf, meine Zeit ist in der Lat sehr
knapp — "

. 1

„ Auch wenn ich Dich innig bitte , mir zu liebe zu
bleiben ?" bat Wolf halblaut.

„ Wer Deine Frau möchte doch gern niorgen abend —"

„ Wir gehen aus keinen Fall — Meßdorf scheint mir
nicht ganz eornms il kaut — Tein Besuch ist die beste
Entschuldigung für unser Fernbleiben . Tu siehst also,
daß auch ich egoistisch bin — nicht wahr , Tn tust mir
die Liebe?"

,
„ Wenn es sein muß, Wölfchen, gern ! Ungelegcnheit . u

mochte ich Tir aber nicht gern machen .
" '

Er betrachtete Gabriele , die jetzt , etwas entfernt vom
ihnen , zwanglos in einem Schaukelstuhl ruhte unt> sagte,
zu Wolf — „Deine Frau ist wirklich noch hübscher ge¬
worden , so lange ihr verheiratet seid !"

„ Findest Tu , Mir ist das eigentlich gar nicht ausge- r
fallen ! Aber wie sollte sie nicht — ! Sie hat ja alles,
was sie sich wünscht, vor allem keinen Kummer, " bemerkte ^
Wolf bitter.

Langsam stand Detlev ans und begab sich zu Gab¬
riele , in dem er sich auf einem kleinen Hocker niederließ!
ihr gegenüber . Sie war in oer Tat das Bild einer
schönen, eleganten , verwöhnten Frau , der alles zu
Füßen liegen mußte . Ihre rosige Gesichtsfarbe , die üppige
kraftvolle Erscheinung Paßten gar nicht so recht zu dem!
düster und vergrämt aussehenden Manne , dem sie an¬
gehörte.

„ Gnädige Frau, " nahm Strachwitz das Wort , „gnä¬
dige Frau , ich bin untröstlich, wenn ich die Veranlagung
bin — "
gut ; ich weiß doch, was Sie sagen wollen, sparen Sie

„ Schon gut, Sch achwitz," unterbrach sie ihn kurz , „schon
daher ihre Worte ! — Sie haben es gehört, nicht ein
unschuldiges Vergnügen gönnt er mir , der Barbar!
Es geschieht eben nicht, punktnrn ! Damit muß ich mich
begnügen . Gründe für seine Weigerung anzugebe« , hält et
nicht für nötig !"

(KseHetzuas stützt.)



Schrozverg , 8 . Dez. (Guter Avscyiup . — un¬
verschämt . ) Die hiesigen Getreidegenossenschaft Hai
neben dem Reingewinn von 76 505 Mk. einen eigent¬
lichen Nutzen von 244 704 Mk . — In einem unweit von
hier liegenden Weiler brachte es eine Bäuerin fertig,
von einem Mann für ein Ei 5 Mark zu verlangen.
Dieser ließ sich trotz des hohen Preises 50 Stück geben,
verschwand aber mit den Worten „ danke schön" , ohne
etwas zu bezahlen.

Heidenheim , 8 . Dez . (Kraftwagenverbin¬
dung . ) Eine Versammlung der beteiligten Gemein¬
den beschloß die Errichtung einer Kraftwagenverbindung
von Heidenheim, Gerstetten und Nattheim . Eine Bürg¬
schaft von 62000 Mark wurde bewilligt . Man Hofft,
daß die Linie am 1 . April eröffnet werden kann.

Kißlegg , 8. Dez. (Raubmord . ) Im nahen Wei¬
ler Rempertshofen drangen nachts zwei Verbre¬
cher in das Schlafzimmer des Landwirts Johann Gsoro
Mahle und verlangten Geld . Plötzlich fiel ein Schul
und Mahle sank tödlich getroffen auf das Bett zurück.
Die Mörder ergriffen hierauf die Flucht und entkamen.

Karlsruhe , 8 . Dez. Die Abgg. Haldermanv
und Kieslich haben im Landtag eine kleine Anfrage
wegen des wieder in starkem Maß auftretenden Auf-
kaufs in deutschen Ladengeschäften durch Schwei¬
zer eingcbracht- lieber die Abwanderung von weiblichem
Dienstpersonal nach der Schweiz ist eine weitere
Anfrage gestellt . Tie württ . und bayer . Regierung
verweigern die Paßabstempelung , um die Abwanderung
einzudämmen . „ _ — . , . —_ _

Aus dem Gerlchtsfaal.
Kottweil , 6 . Dez . Der heute vor der Strafkammer

stehende ledige , 29 Jahre alte Metzger Ernst Schneider von
Heselbach, O .A . Freudenfiadt , hat am 11 . Mai d . I . abends
im Walde Warmengründle, Markung Ktostcrreichenbach , der
von ihm schwangeren 24 Jahre alten Anna Seidt von He¬
selbach mit einem Stilettmesfer den Hals durchschnitten , und
zwar, wie er behauptete, aus ausdrückliche Bille des Mäd¬
chens . Die Staatsanwaltschaft hatte Anklage und Antrag
auf Eröffnung des Hauptoerfahrens wegen Mords vor dem
Schwurgericht Rottweil erhoben, die Strafkammer eröffnet«
jedoch nur das Hauptverfahren wegen Tötung auf Verlan¬
gen nach 8 216 StGB . In der Verhandlung schilderte
der Angeklagte , der 5 Jahre im Felde gewesen ist und einen
Kopfschuß erhalten hat, daß die Seidt wegen der Schwan¬
gerschaft sehr lebensüberdrüsfig gewesen sei, ihn bei jeder
Gelegenheit gebeten habe, sie aus der Welt zu schaffen und
ihn am Abend der Tat geradezu zu der Tötung gedrängt
habe unter der Zumutung , sich im Anschluß an ihren Tod
gleichfalls umzubringen. Im Moment der Tat habe er vor
lauter Aufregung die klaren Sinne nicht mehr besessen . Die
zur Sache vernommenen Zeugen hatten von einem Lebens¬

überdruß der Anna Seidt nichts bemerkt, im Gegenteil, sie
bekundeten , daß die Getöre heiter wie immer gewesen sei.
Im übrigen förderte jedoch die Beweisaufnahme kein Ma¬
terial zutage, durch das die Behauptung der Tötung auf
Verlangen Hütte widerlegt werden können . Das Urteil lau¬
tete auf 5 Jahre Gefängnis , abzüglich 3 Monate Unter¬
suchungshaft. Vertreter der Anklage war Oberstaatsanwalt
Kreuser, die Verteidigung hatte Rechtsanwalt Schellhorn
übernommen.

' ^8raM. In ' W eiß er? s « e bei Berlin sind am Mittwoch di«
poßen Ziehl-Abegg -Elektromstoren- Werbe fast vollständig ab,
jebrannt.

Neberpivduktionin England. Nach einer Blättermeldung aus
Manchester arbeiten die Baumwollfalbriken in Lancashire
rur drei Tage in der Woche.

Gemäldcschächer. In Riga sind aus Moskau als . Di¬
plomatengepäck" 43 Gemälde von den berühmtesten ruffischen
Meisterncingetrosfen und werden dort jetzt durch Zwischenhändler
zum Verkauf angeboten . Die Gemälde sind anscheinend am
einer Privatsammlung in Moskau gestohlen.

Der Gesrrrü 'ZLt'ws .srrb Ml ons . Wie die Londoner .Times'
meldet , hat Präsident Wilson, „ dem Rat seiner Aerzte
entsprechend"

, keine persönliche Botschaft an den Kongred ge¬
richtet. sondern den Ausschuß der beiden Häuser zur Bekannt¬
gabe des Zusammentritts des Parlaments empfangen . — Wilson
scheint demnach in einem geistigen Zustand zu sein/ daß er
keine „Baischaft " mehr verfassen kann.

Letzte Nachricht««.
WTB . Athen , 9 . Dez . Der griechische Thronfolger

wartet in Konstantinopel die Ankunft eines griechischen Tor¬
pedoboots ab, das ihn nach dem Piräus bringen soll.

WTB . Konstantinopel , 9 . Dez . lHavas.) Der arme-
Nische Kriegsminifier Hot sich zum Diktator erklärt. Er
marschiert aus Eriwan . Dort soll eine armenische Räterepu¬
blik ausgerufen worden sein.

WTB . Paris , 9 . Dez . Einer Washingtoner Meldung
der « Chicago Tribüne ' zufolge verlautet in amtlichen Krei¬
sen, Präsident Wilson beabsichtige, den Fliedensvertrag von
Versailles nochmals dem Kongreß zur Ratifizierung zu un¬
terbreiten.

WTB . London , 8 . Dez . Wie die Blätter melden , er¬
klärte Lloyd George auf dem gestrigen Guildhall -Esien zu
Ehren deS Prinzen von Wales die republikanische StaatS-
sormmöge für einige Nationen gut sein , nicht aber für
das britische Reich.

WTB . Höchst a . M ., 9 . Dez . Gestern Nachmittag er¬
folgte in einem Spczialbetrieb der Höchster Farbwerke eine
folgenschwereExplosion, bei der 5 Arbeiter den Tod fanden
und 6 schwer verletzt wurden. Das Werk erlitt große Be¬
schädigungen .

Betrifft Reisebrotmarke ».
Laut Erlaß des Direktoriums der Reichsgetreidestelle

Berlin vom 19 . November ds . Js . verlieren die Reise-
brotwarken alten Musters (großes Format) mit Ablauf des
31 . Dezember 1920 ihre Gültigkeit. Vom 1 . Januar 1921
ab sind nur noch die neuen Marken (kleines Format) gültig.
Ein Umtausch der alten Marken in neue kann den Ver¬
brauchern nicht zugestanden werden.

Nagold , den 8. Dezember 1920 . Oberamt : Münz.

Abgabe vo« Anslandsweizenmehl 7S °
„ ig.

Gegen Einfuhrzusatzmarke II wird für die Zeit vom 16.
Nov . bis 15 . Dez . durch die Mehlhändler u . Bäcker an die
versorgungsberechtigte Bevölkerung im Bezirk 600 Gramm
Auslandsweizenmehl zu Mk. 5 .— pro Pfund abgegeben.

Eingelöste Einsuhrzusatzmarken II sind von den Mehl¬
händlern und Bäckern mit der nächsten Brotmarkenabrechnung
getrennt an die Bezirksversorgungsstelleabzugeben.

Nagold , den 8 . Dezbr. 1920 . Münz.

eitzkalk
kau » sofort abgeholt werde».

Raufer , IsuWezelki . Nagold.
2 tüchtig«

öbelschreiuer
können bei hohem Stundenlohn sofort eintreten

Wilhelm Walz , Möbelfabrik
Bi - Keus - Id.

M Hern« :
Rasierapparate
Taschenlampen
Feuerzeuge
Schlittschuhe
Eissporen
Cigarren
Tabak
Cigaretten
Werkzeuge für den

Hausgebrauch
Briefkasten.

M MM: M Mw : M MW » :

Fleischhack¬
maschinen

Reibmaschinen
Meffcrputz-

maschinen
SpätzleSmaschinen
Wirtschaftswagen
Messtngpfannen
Buntformen
Bettflaschen

Brotkapseln
Brotteller
Holzwaren

aller Art
Aluminiumwaren
Bestecke
Küchenmeffer
Lranchierbestecke
Eßlöffel
Vorleglöffel

WeckS Gi «kochapparate
und viele sonstige praktische

Haushaltuus - gegeustäude.

Märklin -Meceano
Kästen

Laubsäge-
Garnituren

Werkzeug-
Garnituren

Werkzeugkästen
Einzelne

Werkzeuge
Laubsägeholz
Laubsägevorlagen

Kochherde
Kücheneinrich-

tungSgegenstände
große Auswahl

Blech - u. Emaille-
Kaffee- u .Teeserviee

Küchenspielzeug
in Schachteln

von Mk. 1. an
Schlittschuhe
Schlitten

Es empfiehlt sich , frühzeitig zu kaufen.

WTB . Berli«, 8 . Dez . (Amtlich .) Die deutsche Frie¬
densdelegation ist beauftragt , als Antwort ans Lie Elu-
laduugsnote für Brüsselder franz. Regierung folgende Note
zu übergeben:

Im Aufträge der deutschen Regierung beehre ich mich,
Ew . Exzellenz den Empfang der Note vom 5 . d. M . wegen
einer Zusammenkunft technischer Sachverständiger in Brüssel
zu bestätigen . Die deutsche Regierung hat davon Kenntnis
genommen, daß diese Zusammenkunft die Frage der von
Deutschland nach dem Frievensvertrag von Versailles ge-
sckuldeten Reparation vorbereitend prüfen soll. Die deutsche
Regierung wird die Herren Staatssekretäre Bergmann und
Karl Friedrich v . Siemens als ihre Delegierten zu der Zu¬
sammenkunft entsenden . Sie geht dabei von der Voraus¬
setzung aus, daß durch die Zusammenkunft in Brüssel an
der Konferenz , die in der Schlußsitzungder Konferenz von Spa
zur Prüfung der von Deutschland in der Reparationsfrage
gemachten Vorschläge vereinbart ist, nichts geändert
wird. Herr Bergmann ist zur Zeit noch in Paris durch
dringende Verhandlungen in Anspruch genommen . Die
deutsche Regierung muß aber Wert darauf legen , mit ihm
noch vor der Brüsseler Zusammenkunft eine Besprechung in
Berlin zu haben. Da dies nicht vor Anfang nächster Woche
möglich sein wird, werden die deutschen Sachverständige»
nicht vor deur 16 . Dezember in Brüssel sein können . Die
deutsche Regierung wäre für Mitteilung der Namen der von
den alliierten Regierungen bezeichnten Sachverständigen
dankbar. Genehmigen Sie usw.

WTB . Berlin, 8 . Dez . (Amtlich .) Das Reichskabinett
hat sich heute mit den Vorarbeiten für die Brüsseler Sach,
verständigenkonferenz beschäftigt und dabei die Voraussetzungen
erörtert , unter der en die Entsendung von deutschen Sach¬
verständigen erfolgen würde. Eine der wesentlichsten Voraus¬
setzungen für die Annahme der Einladungen würde die sein,
daß die Verhandlungen der Sachverständigen in Brüssel nur
als Vorarbeiten für die in Aussicht gestellte Konferenz
bevollmächtigterRegierungsvertreter in Genf zu gelten haben
dürfen.

WTB . Saarbrücken , 9 . Dez . Staatsrat Rault, Präsi¬
dent der Regierung des Saargebieis, hat den Entschluß ge¬
faßt , einer große« Anzahl auszewiesener Persone» dte
Rückkehrin die saarländische Heimat z« gestalte «. Dieser
Entschluß bezieht sich jedoch nur aus Personen, die im Saar¬
gebiet geboren sind.

WTB . Paris , 9 . Dez . Nach einer Meldung deS
. Temps ' aus Washington wird die Resolution Kuox, die
den Abschluß eines Sonderfriedens mit Deutschlandver¬
langt , bis zur außerordentliche » Session des Kongresses , die
Präsident Harding im Monat März einberufen wird, zu¬
rückgestellt werden.

Für di» SHristkitung serantw örtlich : Ludwig Lsuk.
T,i -«r , rd Le,ls - >cr W Ri loschen Bu ^ druckerei Alienitetg»
M» WS» » » U» » «UU»w»»»>» « «»» »» W>WM« lw» W»W>>« >WWWWWMr

Altensteig.
Bestellungen auf prima

Plata - Mais
und

Gelberübe«
nehme entgegen.

Ferner empfehle ich

Hubermelafse
sowie

hessische und Pfälzer-

vl . 8 ckuÜSrIe, „3 NSnig».

frieck. Dam, r. z-W», Oalw
Lettenstoffe, rote unä blauweisse,
Letffeäern » Rosshaare, öiiüge preise.

ANensteig^
^ verschiedenen Größen
und prima Qualitäten

Wäscheklammer«
Wafchfeilhafpel

Hanfbindfade « Z.L
bietet preiswert an

Karl Köhler junior»
Seilerei, Rosenstraße.
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Medsii'Ilaiirsrt
um Sonntag, den12 . vsrsinder , nacdm . ^ 3vdr

in 6er 81adtkircke
vernnZtnItet von krl . kIi 8 udstii WeiLkaar,
ZänZsrin ans Lnnnstatt unter iVlitwirkung von
kr . Nölrls (Violine ) und VV. keuckt (Orgel ) .

^ 27O ^ 27S .IIHH I

1 . OkAel: Rraeludium in O Our . t . 8 . Rack
2. s) Oir, Oir , lekova will ick sinken . . . 1 . 8 . Sack

d) Kein NSImlsin wäcksi auk Rrden . . kr. Rack
c) O Issulein süü . >1. 8- 6ack

3. Violine mit Orzel:
/ tclusio u . ^llsKro commodo aus der
O-Noll Sonate . kartini

4. ^ rie mit ViolinbeZIeitunA : „ o ^Nein AläudiAes Loire . 3 . 8. Lack
5. itrie aus »Nessiss " : krvvack , ervvack . . Händel
6. Violine mit OrZsl:

Adagio aus der k-clur Sonate . - - - Händel
7. a) i^us Oeiner Hand, Herr , unser Reil . Oioidarni-

Rapini
d) Nariä Wiegenlied . Reger

8. Orgel : Weitmacktsstimmung . Rudnick
9. Weiknacktslieder . Oornelius.

- — kintritt8preis 2 Unrk —

IW . Reim Ronreit werden keine besonderen Rrogramme
ausgegeben.

Alteusteig

Heute abeud 8 Uhr Vrougiersaal

religiöser Vortrag:
Warum ist die Mel Gottes Wort . ?
Von Pfarrer Schmid, Simmersfeld.

Oa,vo86r - 86li1itti6ii

Livä6r - 8e1i1ift6^

Zcbliiiseiioiis

enipiiebll in scköner ^ u s w a b 1

^ IlensleiZ . 666ll.

Wenn 8ie beadZicktiZen sine vorriüZlicks ^

Xakmascdine ru Kaulen dann tvAlilen 8ie

I Orit ^nsr ^

Diese ^sicbnen 8iek vor ^ Ilem su8 durck
8Suber8te? rLci8ion8nrbeit, nllerbe8te8v/lLterjnl

und vornekms kleZnnr.
L.oni8 8ckaidle

Reparaturwerkstdtte kür Mbmssckinen

Für die Sonntagsnummer
bestimmte Inserate bitten wir frühzeitig , größere
spätestens Freitag mittags aufzugeben.

Die Geschäftsstelle dieses Blattes.

frieär. vaur» vorm . c. Zwier , 6alw
Samtcord und Lngl . Ledsr
ru sehr ermassigten Preisen.

Forstamt Guzklösterle.

Stockholz-
Berkauf.

Es werden 1700 Rat . Fi -,
Ta - u . Fo - Stockholz zum
Kauf angeboten . Das in der
üblichen Weise zerkleinerte
Stockholz ist in Raummeter
gesetzt , hat , da es zum größ¬
ten Teil in unmittelbarster
Nähe der Staatsstraße Enz-
klösterle- W ldbad sitzt, äußerst
günstige Abfuhr und ist von
tadelloser Beschaffenheit . Lieb.
Haber wollen Angebote pro
Rm . spätestens bis Mittwoch,
den 15 . Dezbr . 1920 , beim
Forstamt einreichen.

SesseiltW
"

^
. .

.

Am Samstag , de« 11. Dezember, abends 8 Uhr wird

Herr Generalsekretär Roos aus Stuttgart
im Waldhorn sprechen über

die Wale Zeuge und der Melßgiid
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Württ . Bürgerpartei.

Altensteig.

Holzhauer-
Aexte

Waldlägcn
Schettkeile
RSppeleifen
SSgefeilen
Schränkzangen

«vr allerbeste Ware
mit jeder Garantie

empfiehlt:

KlM HW« se».
Eisenwarenhdlg.

Für Knaben u. Müdchen

ZugenWlsteu M Wer
smie MMtt
, u schöner Lkvster Auswahl

d i e

Ein hübsches Weihnachts¬
geschenk ist ein

Phsto -H - grai
In Preislage von 45 .—
dis ^ 1600 .— , sowie alles
Zubehör lief, gut u . preiswert

Löwen - Drogerie
Gebr. Benz, Nagold

Telefon 122.
Größtes Spezialgeschäft in
Photo - Artikeln im Oberamt

Nagold.

« ltenstrig.
Eine schöne Auswahl

Reifekörbe
Postversandtkörbe
Hanshaltungs - und

Marktkörbe
mit 1 und 2 Deckel

Waschkörbe
schön bemalte

Spahnkörbe eie.
ist eingetroffen und empfiehlt
solche zu billigsten Preisen

E. W. Lutz Rachf.
Fritz Böhler jr.

Altensteig.
Elektr.

TaslhelllauW
Batterien und Birnen

FeuerzeugeallerSysteme
Benzin, empfiehlt

Lorenz L«zjr . Telef 46.

W. Rieker'fche Buchhdlg.
Weihnachten in Bethel.
Wo immer auf Erden Große oder Kleine des Kindes von

Bethlehem sich freuen , da wird es hell und warm . Je dunkler
und trauriger die Herzen sind , desto stärker möchte der himm¬
lische Glanz sie durchleuchten.

Das hoffen auch die Bewohner von Bethel wieder zu
erleben . Mehr als 4000 Fallsüchtige , Gemütskranke , Kriegs¬
beschädigte und Heimatlose aller Art und aus allen Teilen
Deutschlands gehören zu unserer Gemeinde . Viele haben
niemand , der an Weihnachten an sie denkt. Und doch möchten
wir keinen ohne ein kleines Zeichen der Liebe lassen . Aber
wie sollen wir das anfangen , wo die Not der Zeit sich
mit immer härterem Druck aus uns legt?

Da bitten wir herzlich um Weihnachtsliebe für unsere
vielen Weihnachtsgäste . Jede kleinste Gabe ist willkommen,
besonders Kleidungsstücke aller Art , Spiele , Bilder , Bücher
oder Geld , um das zu kaufen, was Große und Kleine erfreut.
Je eher die Gaben in unsere Hand kommen, um so lieber
ist es uns.

Allen Freunden von Bethel sendet dankbare Weihnachts¬
grüße

Bethel bei Bielefeld , im November 1920.
F . v Bodelschwingh , Pastor.

Postscheckkonto : Nr . 1904 Hannover.

Eimmersfeld.

Hemden¬
flanelle
gestreift , karriert,
weiß und grau

SMtslaneüe
sowiesertigcheinden

empfiehl

3akl >b HauselWnn
hinler dem Hirsch.

LItvn5teig.

ölanäsln

Laselriukkerne

keinen
Oorintken

LackkoniK

OrislallLucker

Lackpulver
Vanillezucker

sowie sämllietie
OeivürLe

emplekle ick au8 kracken
86ndUNZ6N

Aa « / «DecL.

Altensteig.

Empfehle zur

WeWchlsMerei
Auslandszucker
Birnfchnitze
Zwetschgen
Feigen
Zweben
Korinten
Sultaninen
Haselnutzkerne
Mandeln
Zitronat
Orangeat
Zimmk
Anis
Fenchel
Nelken
Vanillezucker
Schokolade
Kunsthonig
Backpulver
Hirschhornsalz

Palmin
Margarine

Ferner:

Backrädchrn
Ausstechformen
Wellhölzer
Springrrlesmödrl

etc. rlc.
3 . Wurster.

Altenstriß.

NoltweUer

3OMMN
Marke » Waidmannsheil^

verkaufe ich räumuugS-
halber z« 80 Pfg . per
Stück in Kal . 20 , 16 u . 12.

LorenzLuz jr.
Telefon 46.

in erstklassigen Systemen

Schrotmühlen
Rübenschneider
Brückenwagen
Fleisch-

räucherkasten
Hausbacköfen

bei

Johs . Werner
Nagold, Bahnhofstraße.

Egenhausen.

Hemden¬
flauelle

karriert und gestreift
prima Qualität wie zu
Friedsnszeiten bei

3 . Kaltenbach
Margarine
in Pfund - Stücken , sowie

gutes SalatA
ist frisch eingetroffsn

§>t.
Verkaufe einen 4jährigen

schwarzbraunen

Größe
1 . 68

uni . jeder
Garantie

sowie
ein ' / -jähriges

HmWhle»
Fritz Weber

Telefon Nr . 21
Pfalzgraseuwetler.

AM Mark
werden zu gutem Zinsfuß
aufzunehmen gefacht . Ange¬
bote an die Geschäftsst . dS. Bl.
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